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Schirumer Leegmoor. In
Schirumer Leegmoor wird
am Sonnabend, 18. April,
wieder das traditionelle
Bockbierfest gefeiert. Wie es
in einer Ankündigung heißt,
spielt „United Four“ aus Ol-
denburg. Nach Angaben des
Schützenvereins „Waldes-
lust“ spielen in der Gruppe
vier Ausnahmemusiker, die
ihrer Musik ihren eigenen,
rockigen Stempel aufdrü-
cken. Die Band trat im Fern-
sehen auf, unter anderem als
Halbfinalteilnehmer der
Show „Supertalent“. Der Ein-
trittspreis an der Abendkasse
beträgt bis 22 Uhr sechs
Euro, danach kostet er acht
Euro.

Bockbierfest
in Leegmoor

Wiesmoor. Ein Konzert mit
dem Titel „Sehnsucht“ – von
Knef bis Alexandra“ für Ge-
sang, Cello und Klavier wird
am kommenden Sonntag, 22.
Februar, ab 11.30 Uhr in der
Raiffeisen-Volksbank (RVB)
in Wiesmoor an der Haupt-
straße geboten. Dies teilt die
RVB mit. Am Cello wirkt Eva
Huck mit, am Flügel Johan-
nes Grundhoff. Zu hören
sind laut Ankündigung Lie-
der von Dalida, Zarah Lean-
der, Alexandra, Margot Wer-
ner und Lale Andersen. Das
Konzert ist eine Veranstal-
tung der Raiffeisen-Volks-
bank Wiesmoor in Zusam-
menarbeit mit dem Kultur-
und Kunstkreis Wiesmoor.

Konzert mit
alten Schlagern

jm Bagband. Die Martin-
Luther-Kirche in Bagband
war am Sonntagabend fest-
lich geschmückt. Ausschließ-
lich Kerzen lieferten die Be-
leuchtung für die dritte „Fa-
belhafte Nacht“ in der Kir-
chengemeinde. Wieder hatte
der Kirchenvorstand um Pas-
tor Oliver Vorwald das En-
semble „Märchen-Klang aus
Fehnland“ eingeladen. Mär-
chenerzählerin Brigitte Ha-
gen aus Westersander und
Heike Tönjes aus Ihlower-
fehn an der keltischen Harfe,
schufen, schön gekleidet, ei-
ne märchenhafte Stimmung.

Therese Krüsmann vom
Bagbander Kirchenvorstand
freute sich über die fast 100
Besucher, die zu diesem
Abend gekommen waren. Sie
lud die Gäste im Kirchen-
schiff ein: „Tauchen Sie mit
uns ein in die zauberhafte
Welt der Märchen und My-

then.“ So begaben sich die
zahlreichen Besucher gerne
auf die Traumreise. Es ging
bei den beiden ausgewählten
Geschichten um das Thema
„Angenommensein“. Dazu
hatten die Märchenerzähle-
rinnen eine slowakische Va-
riante von „Die Schöne und
das Biest“ unter dem Titel
„Der Drei-Rosenstock“ aus-

gewählt. Mit ruhiger und
ausdrucksstarker Stimme
trug Brigitte Hagen das Mär-
chen vor. Heike Tönjes un-
terstützte mit manchmal
mystischen Harfenklängen
zusätzlich die Dramaturgie
des erzählten Textes.

Im zweiten Teil dieses
Abends holten die Tönjes
Harfenklänge das Publikum

wieder zurück ins Märchen-
land. Jetzt wurde mit „Die
kleinen Leute von Swabe-
doo“ eine Geschichte erzählt,
die auf ein irisches Volksmär-
chen zurückgeht. Die „klei-
nen Leute“ lebten in paradie-
sischen Zuständen ihr Le-
ben. Die Menschen schätzen
sich, man beschenkte sich
gern und häufig und es

herrschte Frieden. Aber wer
immer mehr will und nicht
mehr gern und selbstlos den
andere beschenkt und unter-
stützt, leidet bald „unter
Rückgraterweichung“. Am
Ende mochte das faszinierte
Publikum kaum „aussteigen“
aus der märchenhaften Stim-
mung im Bagbander Kir-
chenschiff. „Es ist unser An-
liegen, dass die Märchen
wieder mehr in das Bewusst-
sein der Menschen kom-
men“ beschrieb Brigitte Ha-
gen die Motivation des Duos.
Dazu gehe man auch immer
wieder gern in Kindergärten
und Schulen.

Pastor Vorwald brachte es
zum Abschluss des Abends
auf den Punkt: „Eine Kultur
der Wertschätzung ist immer
wichtig. Nicht Ausgrenzung,
sondern Anerkennung und
Integration macht eine Ge-
sellschaft reich.“

Fast 100 Besucher ließen sich von „Märchenduo“ verzaubern / Es ging um das Thema „Angenommensein“

Märchenhafter Abend in Bagbander Kirche

Brigitte Hagen (links) erzählte die Märchen und wurde dabei von Heike Tönjes an der keltischen
Harfe begleitet. Foto: Mittelstaedt

Aachen/Aurich. Der Spiel-
mannszug der Feuerwehr Ih-
low nahm gestern bereits
zum neunten Mal am Umzug
des Aachener Karnevals teil.
Gefeiert wurde aber auch in
Aurich und Umgebung, so
zum Beispiel in Schulen, wo
es ebenfalls lustig zuging.

Der Ihlower Spielmanns-
zug hatte wieder sein lebens-
großes grünes Maskottchen
„Grisu“ der Feuerwehrdra-
che dabei, dem offiziellen
Maskottchen der Feuerweh-
ren seit dem Jahr 2011, so der
Spielmannszug in einer Mit-
teilung. Untergebracht wa-
ren die Ihlower wieder in der
Jugendherberge in Simme-
rath am Rursee in der Eifel.

Sessionsmotto
thematisiert

Reitsport-EM

Am Sonntag wurde bei
Sonnenschein der einzige
Kinderkostüm-Umzug seiner
Art in Deutschland musika-
lisch begleitet.

Das Sessionsmotto „Vür
jrösse met Alaaf at hü
Europas bejste Rütterslü“
(hochdeutsch: Wir grüßen
mit Alaaf schon heute
Europas beste Rittersleute)
thematisiert die bevorste-
hende Europameisterschaft
im Reitsport und setzt sie in
den Fokus ihres karnevalisti-
schen Trubels. Mit diesem
Motto, einem neuen Lied
und guter Stimmung wurde
ausgelassen die Karnevals-
session 2015 gefeiert. Beim
Straßenkarneval herrschte
wieder absoluter Ausnahme-
zustand. Es herrschte tolles
Wetter und es gab Men-
schenmengen wie sonst nie.

Als Karnevalskostüm wur-
de vom Spielmannszug in
diesem Jahr die „Feuer-
wehrbrigade mit Musik“ den
Aachener Jecken vorgestellt.
Hunderttausende Menschen
waren mit von der Partie und
feierten im Kollektiv ausge-
lassen Karneval, als sich der
Rosenmontagszug als kun-
terbunter Lindwurm durch
die Straßen der alten Kaiser-
stadt schlängelte. Mit seinen
168 Gruppen (Prunk- und
Gesellschaftswagen, Fuß-
und Musikgruppen), mehr
als 5000 Teilnehmern und ei-
ner Gesamtlänge von sechs
Kilometern gehört der Ro-
senmontagszug im Öcher

Fastelovvend zu den Top 10
der bundesdeutschen Umzü-
ge am Rosenmontag. Ton-
nenweise wurden Leckereien
unter das närrische Volk ge-
bracht. Schokolade, Printen,
Waffeln und Lutscher sind
mittlerweile Standard als
Wurfmaterial. Seit einigen
Jahren kann man sich den
Rosenmontagszug auch von
Tribünen anschauen.

In der Jugendherberge gab
es umfangreiche Aktivitäten
für die Pflege der großen Ge-

meinschaft von Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachse-
nen im Verein. Besonders die
Feier zum 60. Geburtstag des
Busfahrers Klaus Mache war
ein Höhepunkt. Klaus Mache
ist seit den ersten Fahrten
zum Aachener Karneval da-
bei, kennt sich bestens aus
und fuhr die Strecke bereits
zum neunten Mal mit dem
Spielmannszug. Ihm zu Eh-
ren brachte die Gruppe klei-
ne Aufführungen und Sket-
che zum Besten. Als Aner-

kennung überreichte ihm
der Vorstand im Namen sei-
ner Mitglieder einen Pokal
und kleine Geschenke in Er-
innerung an den Spiel-
mannszug.

Die Ihlower können nach
eigenen Angaben auf ein be-
wegtes und für die Musik-
gruppe sehr erfolgreiches
Wochenende zurückblicken,
das lange noch ein Ge-
sprächsthema sein wird.

Schon werden Pläne für
das kommende Jahr ge-

schmiedet. Für die bevorste-
hende Saison war das ver-
gangene Karnevalswochen-
ende eine mehr als gelunge-
ne Vorbereitung auf die fol-
genden Spieltermine 2015.

Karneval wird traditionsge-
mäß am Rosenmontag auch
in der Grundschule Mittegro-
ßefehn gefeiert. Im ersten
Teil des Vormittags wurden
Lieder gesungen, Spiele ge-
spielt und Kostüme vorge-
stellt. Danach gingen alle
Jahrgänge mit großer Begeis-

terung zum „Dschungeltur-
nen“ in die Turnhalle. An-
schließend marschierte die
ganze Schule in Kostümen
und mit viel Getöse durch
das Dorf. Einige Mütter stan-
den an der Strecke und war-
fen Kamelle. In der Schule
wieder angekommen, wurde
bis zum Mittag weiter gefei-
ert. Erschöpft, aber glücklich
gingen die Kinder nach die-
sem außergewöhnlichen
Schultag dann nach Hause,
so die Schule.

Dort war wieder Spielmannszug der Feuerwehr Ihlow mit von der Partie / Auch in Schulen in Aurich ging es lustig zu

Karneval wurde nicht nur in Aachen gefeiert

Diese Aufnahme entstand in der Auricher Realschule, wo sich 45 Minuten lang Lehrer und Schü-
ler in Verkleidung mit Musik und Spielen unterhielten. Foto: Frerichs

Mit mehreren Angeboten feierten die Grundschüler in Mittegro-
ßefehn am Rosenmontag Karneval. Foto: privat

Zum neunten Mal nahm der Spielmannszug der Feuerwehr Ihlow am Aachener Karneval teil. Foto: Schönepauck

Aurich/Ulbargen. Ein
Wohltätigkeitskonzert zu-
gunsten der befreiten nord-
syrischen Stadt Kobane mit
insgesamt acht kurdischen
Musikgruppen, darunter
auch Einzelauftritte von Sän-
gern, veranstalten die kurdi-
schen Jugendlichen aus Au-
rich am kommenden Sonn-
abend, 21. Februar, ab etwa

16 Uhr (Einlass ab 15 Uhr) im
Metadrom in Ulbargen. Dies
teilt Sultana Alim für die kur-
dischen Jugendlichen aus
Aurich mit.

Nach Angaben von Sultana
Alim dauert das Konzert bis
etwa 23 Uhr.

Außerdem treten zwei
Sprecher auf, darunter auch
eine Reporterin, die von den

Ereignissen vor Ort berichtet
hat.

Wie es in der Mitteilung
heißt, hätten die kurdischen
Jugendlichen überlegt, eine
Veranstaltung zu organisie-
ren im Sinne der befreiten
Stadt Kobane.

Der Eintritt in Höhe von
zehn Euro sowie der Erlös
aus dem Verkauf von Essen

und Getränken wird vollstän-
dig gespendet. Außerdem
bedanken sich die kurdi-
schen Jugendlichen bei den
Sponsoren und den Helfern,
die das Projekt unterstützen.

Wie es in der Mitteilung
weiter heißt, flüchteten seit
Beginn der Offensive der IS
Mitte September rund
200 000 Kurden über die na-

he gelegene Grenze in die
Türkei. Kobane ist zurzeit ein
Trümmerfeld. Die Stadt ist
fast völlig isoliert, es mangelt
an Lebensmitteln und Medi-
kamenten. Der Wiederauf-
bau von Kobane beginnt,
und dazu wollen die kurdi-
schen Jugendlichen in Aurich
einen Beitrag leisten, heißt es
abschließend.

Kurdische Jugendliche aus Aurich wollen mit Veranstaltung am Sonnabend in Ulbargen helfen

Benefizkonzert für befreite Stadt Kobane

Hage. Ein leicht Verletzter
und geschätzt 12 000 Euro
Schaden sind die Folgen ei-
nes Unfalles in Hage. Wie die
Polizei mitteilte, ereignete
sich der Unfall bereits am
Freitagnachmittag. Ein 72-
Jähriger war zunächst mit
seinem Auto gegen einen ge-
parkten Wagen gefahren. Der
Aufprall war so heftig, dass
dieser Wagen gegen ein wei-
teres Fahrzeug geschoben
wurde. Dessen Fahrer fuhr
zu diesem Zeitpunkt aus ei-
ner Einfahrt auf die Straße.
An allen Fahrzeugen entstan-
den erhebliche Sachschäden.
Der Unfallverursacher ver-
letzte sich leicht.

Ein Verletzter
und 12 000

Euro Schaden

Aurich. Die Auricher Kir-
chengemeinden Paulus und
Lamberti bieten im Wechsel
gemeinsam Friedensgebete
in der Passionszeit an. Alle
Interessierten sind willkom-
men, teilte Pastorin Cathrin
Meenken mit. Auftakt der
Reihe sei am Aschermitt-
woch um 19 Uhr in der Lam-
bertikirche mit der Feier des
Abendmahls. Am 25. Febru-
ar, 11. und 25. März lädt die
Paulusgemeinde zum Frie-
densgebet ein. Am 4. und 18.
März findet die Andacht in
der Lambertikirche statt. Be-
ginn ist auch hier jeweils um
19 Uhr. „Angesichts der welt-
weiten Kriege, Konflikte und
der anhaltenden Terrorge-
fahr dürfen wir nicht müde
werden, gemeinsam für den
Frieden zu beten“, so Meen-
ken in einer Mitteilung. Die
Passionszeit sei auch eine
Zeit der Besinnung und des
Nachdenkens, „wo wir selbst
zum Werkzeug des Friedens
werden können“.

Friedensgebete
in der

Passionszeit

Betr.: Keine Beleuchtung
an Fahrrädern in der dunk-
len Jahreszeit.

Es ist schon traurig, wenn
man in der Dunkelheit die
Fahrradfahrer beobachtet.
Morgens werden die Kinder
von den Eltern mit dem
Fahrrad begleitet zur Schule
eskortiert. Wenn ich aber
dann sehe, dass weder das
Kind noch der Elternteil die
Beleuchtung des Fahrrades
eingeschaltet haben, stehen
mir die Haare zu Berge. So
etwas von Gleichgültigkeit
sucht seinesgleichen. Hier
sollten die Strafen drastisch

erhöht werden, und der El-
ternteil sollte noch mit ei-
nem Kfz-Fahrverbot bestraft
werden. Es kann nicht sein,
dass nicht nur Kinder, son-
dern auch andere Verkehrs-
teilnehmer, durch die „Faul-
heit“ und „Dummheit“ von
Erziehungsberechtigten ge-
fährdet werden.

Wenn man die „Eltern“
dann darauf anspricht, heißt
es nur: „Kümmere dich um
deinen eigenen Scheiß“.
Man hält es ja nicht einmal
für nötig, die Kinder auf ge-
wisse Verkehrsregeln hinzu-
weisen.

Wie viele Kinder und Ju-
gendliche ich schon darauf
angesprochen habe, dass sie
zum Beispiel auf der falschen
Straßenseite laufen, kann ich
schon nicht mehr zählen.

Und die Herren in Berlin
sollten sich auch mal Gedan-
ken machen, ob eine Warn-
weste, für alle Verkehrsteil-
nehmer, nicht Pflicht werden
muss.

Ralf Malyssek
Simonswolde

„Haare stehen
mir zu Berge“

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Briefe von
Leserinnen und Lesern
sind der Redaktion stets willkommen,
auch wenn nicht alle veröffentlicht
werden können. Die Redaktion behält
sich Kürzungen vor. Je kürzer ein
Leserbrief, umso größer die Chance,
dass er abgedruckt wird. Leserbriefe
ohne Namen und Unterschrift werden
nicht veröffentlicht.
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